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ten rasch voranschreitenden Wüsten bestens geeignet, der gefähr-
lichen Erosion entgegenzuwirken. Der IH leistete hier wichtige 
Pionierarbeit und bedient sich alternativer Anpflanzungsmetho-
den, die schon zuvor in Öko-Projekten des IH in extrem regenar-
men Zonen Asiens und Europas Resultate gezeitigt hatten, die so-
gar die kühnsten Erwartungen übertrafen.  

Mit dem Anpflanzen vom Bäumen kann – wie der IH auch in 
der Region Chikombedzi eindrucksvoll demonstriert hat – die 
Selbstversorgung armer Bauern mit Obst nachhaltig verbes-
sert werden. Das wiederum läßt erkennen, wie nutzbringend Hil-
fe zur Selbsthilfe für die an diesem IH-Hilfsprojekt aktiv beteilig-
ten Bauern sein kann. Der damit einhergehende Wissenstransfer 
versetzt die Bauern in die Lage, später Obstbäume eigenständig in 
den stark erosionsgefährdeten Zonen ohne fremde Hilfe zu pflan-
zen, um ihr mageres Einkommen zu verbessern. So können die 
Bauern gleichzeitig selbst dazu beitragen, der aggressiv voran-
schreitenden Erosion niederschlagsarmer Halbwüstengebiete er-
folgreich entgegenzuwirken. 

LEHREN AUS DEM 2. WELTKRIEG
Bei allen IH-Projekten der humanitären Hilfe stand stets im Vor-
dergrund, mit unserem Wirken dem Credo der Völkerverständi-
gung zu dienen, um damit ein Zeichen zu setzen und darzutun, 
daß Krieg der Politik nicht als Krücke dienen darf, nationale ego-
istische Interessen durchzusetzen. Dieser Erkenntnis muß ange-
sichts der desaströsen Folgen aus zwei Weltkriegen auch in NA-
TO-Kreisen viel mehr Bedeutung beigemessen werden. Aus 
diesem entsetzlichen Kriegsgeschehen, das unseren Vorfahren im 
20. Jahrhundert unvorstellbare Leiden bescherte, erwächst den 

nachfolgenden Generationen der zuvor verfeindeten Völker die 
Verantwortung für ein friedliches Miteinander. Daraus leiten wir 
seitens des Internationalen Hilfsfonds die Verpflichtung zur Aus-
söhnung ab, die als unverzichtbare Grundlage unserer Arbeit gilt.

Dank der europäischen Zusammenarbeit hat sich bislang nur eine 
westliche Dimension entwickelt, was dem sogenannten „Kalten 
Krieg“ geschuldet war, der zwischen dem US-geführten Westen 
und dem von der Sowjet-Union dominierten Osten vorherrschte. 
Dieser langanhaltende, sich über mehr als 25 Jahre hinziehende 
Konflikt bestimmte tiefgreifend das Nachkriegsgeschehen Euro-
pas, wobei beide Blöcke einander in feindlichem Mißtrauen ge-
genüberstanden, was in eine ungesunde, kooperationshemmende 
Isolation von Ost und West einmündete. 80 Jahre nach Ausbruch 
des 2. Weltkriegs ist es an der Zeit, Wege zu suchen, diese Kon-
frontation zum Vorteil beider Seiten durch friedvolle Kooperati-
on zu ersetzen. 

HILFE FÜR OST-EUROPA UND NACHFOLGESTAATEN DER EX-UDSSR
Die IH-Sofort- und Nothilfe-Programme für Kranken- und 
Waisenhäuser, Kinder- und Altenheime in Osteuropa und den 
Nachfolgestaaten der früheren Sowjetunion haben seit Beginn 
des Jahres 1991 bis Ende 2020 bei einem Volumen von 8.550 Ton-
nen inzwischen einen Wert von 51,24 Mio. Euro erreicht. Diese 
Leistung hat der IH aus eigenen Kräften erbracht, ohne sich von 
Finanzhilfen der deutschen Regierung abhängig zu machen, oder 
dabei gar dem schwerfälligen Verwaltungsapparat der EU-Insti-
tutionen ausgeliefert zu sein. Denn: Wenn immer es gilt, auf Not-
lagen zu reagieren, bedarf es effizienter Organisation von Sofort-
hilfe und wirkungsvoller Maßnahmen ohne Zeitverzug. 

Philippinen: Die IH-Patenkinder nehmen regelmäßig an medizinischen Reihenuntersuchungen teil. 
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der EU angehört, weist mit seinem weit-
aus größeren Nachbarn Rumänien gewis-
se Parallelen auf: Als unausrottbar im öf-
fentlichen Leben beider Staaten erscheint 
die allgegenwärtige Korruption, welche 
die Gesellschaft wie ein Krebsgeschwür 
durchdrungen hat und bislang, entgegen 
allen Bekundungen auf Besserung, ihren 
Würgegriff auf die Politik nicht gelockert 
hat. Korruption wird offenbar als gängi-
ge Problemlösungsstrategie betrachtet. Die 
quasi traditionell fortgeführte Unterbezah-
lung im öffentlichen Dienst öffnet so der 
Bestechlichkeit Tor und Tür, sodaß die an-
haltende innenpolitische Krise auf abseh-
bare Zeit wohl kaum zu beheben sein wird. 

In Moldawien sorgt die komplizierte 
Streitlage um Transnistrien ständig für aus- 
senpolitische Irritationen, was einer Beru-
higung des Konfliktes alles andere als för-
derlich ist. Dieses Problemgemisch hat die 
politische Instabilität in Moldawien zu ei-
ner Art Dauerzustand werden lassen, die 
in immer häufigeren Regierungswechseln 
ihren Ausdruck findet. Alle Anstrengun-
gen zuständiger staatlicher Stellen ver-
mochten nichts daran zu ändern, daß die 
darniederliegende Wirtschaft das Land 
weiterhin lähmt und die Verarmung brei-
ter Bevölkerungsschichten zunimmt.

HILFE FÜR JÜDISCHE MINDERHEITEN
Im Rahmen seiner Hilfsmaßnahmen für 
den Osten bemühte sich der IH darüber-
hinaus, ethnische Minderheiten in seine 
Fürsorge, miteinzubeziehen. Dazu zähl-
ten insbesondere die jüdischen Minderhei-
ten, welche der IH in der Ukraine, Ruß-
land und Weißrußland mit umfangreichen 
Hilfsgütersendungen unterstützte, deren 
Wert sich auf mehrere Millionen Euro be-
lief. Der Vorstand des IH legt Wert auf 
die Feststellung: Wenn ein Hilfswerk ein 
solch außergewöhnliches Engagement für 
ethnische Minderheiten zeigt, so kommt 
damit unmißverständlich zum Ausdruck, 
daß wir in Deutschland aus der Geschich-
te gelernt haben. 

HILFE FUR DIE ÄRMSTEN EUROPAS!
In seinem Nothilfeprogramm für Molda-
wien, das als das „Armenhaus Europas“ 
gilt, konzentriert sich der Internationa-
le Hilfsfonds auf die Vergessenen in den 
verarmten Landgebieten, die meist ganz 
hinten anstehen, wenn Bedürftigen Hilfe 
zuteil werden soll: die Alten, die Behin-
derten und alleingelassenen Kinder, deren 
Eltern im Ausland arbeiten. 

Dieses nach dem Zweiten Weltkrieg von 
Rumänien abgespaltene Land, das nicht 

Am 15.11.2020 hat die frühere Weltbank-
Mitarbeiterin Maia Sandu die Wahl ge-
wonnen und legte als erste Präsidentin ih-
ren Amtseid ab. Sie versparch zwar, den 
Kampf gegen die Korruption aufzuneh-
men, aber ihre Macht bleibt jedoch be-
schränkt, solange ihre Partei im Parlament 
nur die Oppositionsbänke einnimmt.

Während der IH schon Mitte der 90er Jah-
re mit seiner Armen- und Nothilfe Be-
nachteiligten in Moldawien solidarischen 
Beistand gewährte, haben wir die Leistun-
gen für die Bedürftigen verstärkt, sodaß 
Moldawien im letzten Jahr Hilfsgüter im 
Wert von über 151.498,-- Euro (30,6 Ton-
nen) im Rahmen der Armenhilfe zuteil 
wurden. Damit stiegen die Leistungen des 
IH für die Ärmsten Moldawiens im Be-
richtsjahr 2020 auf einen Gesamtwert von 
über 1.707.294,-- Euro, bei einem Volu-
men von 282 Tonnen.

KONTINUITÄT DER IH-NOTHILFE FÜR 
RUMÄNIEN!
In Rumänien konzentriert der Internatio-
nale Hilfsfonds seine Hilfe auf Bedürfti-
ge in Siebenbürgen (Transsylvanien). Die 
knallharten Auflagen, mit denen die EU 
im Einvernehmen mit dem IWF (Inter-
nationalen Währungs-Fonds) die Regu-

Moldawien: Die 71jährige Vera Andriesch kümmert sich liebevoll um 9 von ihren Eltern alleingelassenen Kinder.
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lierung des Arbeitsmarktes in ländlichen Gebieten Rumäniens 
verordneten, hatten die Vernichtung ganzer Industriezweige zur 
Folge. 

Seit der Stilllegung der Kohleminen in der Region Transsylvanien 
finden die arbeitslos gewordenen Bergleute keine Beschäftigung 
mehr, sodaß in den Familien der Bergleute bittere Not grassiert, 
sodaß die niederdrückende Armut für die deprimierte Bevölke-
rung weiterhin fortbesteht. denn das Schließen der Minen hat in 
dieser Region eine lähmende Arbeitslosigkeit hinterlassen. Die 
davon Betroffenen haben seitdem nicht in ein geregeltes Arbeits-
leben zurückgefunden. Denn dazu bedürfte es einer regional kon-
zipierten Wiederbelebung des Arbeitsmarktes, die aber bislang 
ausgeblieben ist. 

Die damit verbundene Aussichtslosigkeit in dieser benachteilig-
ten Region veranlaßt uns, wie im Vorjahr, den Großteil unserer 
im Jahre 2021 für Rumänien vorgesehenen Hilfsgütersendungen 
den Ärmsten in Siebenbürgen zur Unterstützung zukommen zu 
lassen. Auch die dort in schwierigen Verhältnissen lebenden Ro-
ma-Minderheiten wollen wir wiederum in unsere Fürsorgemaß-
nahmen miteinbeziehen. Die Hilfstransporte verzeichneten 2020 
einen Wertzuwachs von mehr als 339.744,-- Euro bei einem Vo-
lumen von über 62 Tonnen. Damit erreichte die Nothilfe des IH 
für Rumänien nunmehr einen Gesamtwert von 6.493.331,-- bei 
einem Gewicht von 1285 Tonnen.

Als weitere Betätigungsfelder des IH sind Wissenschafts-, sowie 
Technologie- und Wissens-Transfer zu erwähnen. Das Interna-
tional Liaison Office des IH in Brüssel ist ohne Unterlaß bestrebt, 
auf dem Gebiet der angewandten Forschung neuen, alternativen 
wissenschaftlichen Methoden, wie u.a. der Erosions- und Wü-
stenbekämpfung, zum Durchbruch zu verhelfen.

Viele Entwicklungsländer sind daran interessiert, ihre Gesund-
heitsfürsorge zu modernisieren und insbesondere die Treffsicher-
heit der Diagnose zur besseren Erkennung von Krankheiten zu 
erhöhen. Deshalb ist der IH bemüht, u.a. mit Projekten der medi-
zinischen Ausbildung, speziell auf dem Gebiet der Laboranalyse 
und Labortechnik, einen höheren Grad von Analyse-Zuverlässig-
keit in der Medizindiagnostik zu ermöglichen.

Der IH bemüht sich seit Jahren durch sein International Liaison 
Office in Brüssel mit Sensibilisierungsmaßnahmen auf die exi-
stenzbedrohlichen Folgen des Klimawandels und den dadurch 
verursachten Anstieg des Meeresspiegels hinzuweisen. Die ent-
standenen Probleme müssen bei wichtigen Entscheidungsträ-
gern, wie z. B. im Europa-Parlament, mehr Beachtung finden. 
Denn die niedrigliegenden Inseln des Zentral- und Süd-Pa-
zifik Tuvalu, Kiribati und Marshall Islands drohen, vom Meer 
verschluckt zu werden. Deshalb gewinnt die sog. „awareness-
creation“ (Bewußtmachung) für die Länder in den unendlichen 
Weiten der Südsee in der Entwicklungshilfe-Politik zunehmend 
an Bedeutung. Der IH beschränkt sich jedoch nicht allein auf die-
se Aufgabe, sondern beweist seine Solidarität mit diese isolier-
ten Inselvolk, das nur ca. 10 000 Einwohner umfaßt. Der IH kon-
kretisierte als einzige NGO Europas bereits in der Vergangenheit 
seine Hilfe durch das Entsenden von Container mit Hilfsgütern 
aus Deutschland auch im letzten Jahr, hauptsächlich mit Arti-

Rumänien: Der IH unterstützt eine Armenküche in Vulcan mit Mobiliar, Ge-
schirr und Küchengeräten, sowie Nahrungsmitteln.

Tuvalu: Der steigende Meeresspiegel gefährdet das Fortbestehen der Atolle!
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keln der Krankenhausausstattung, des 
Schulbedarfs, etc. bis hin zur Bekleidung. 

Für Ihre großzügige, wertvolle Unterstüt-
zung und Treue, mit der Sie es uns ermög-
lichen, fernab von Deutschland, den Ärm-
sten wirksam zu helfen, darf ich mich bei 
Ihnen, werte IH-Gönner, im Namen des 
Vorstands sehr herzlich bedanken. 

Ihr

Prof. Dr. Karl H. Koch

Vorsitzender Internationaler Hilfsfonds e.V.
Zimbabwe: Dieses Klassenzimmer gehört zu einem neu errichteten Gebäudekomplex, der mit Baustof-
fen und Farben des IH errichtet wurde. Auch die Schulmöbel stammen vom IH. 

Indien: In der Amar-Jyoti-Schule wurde die Integration von behinderten Schulkindern in den tägli-
chen Schulbetrieb erfolgreich vollzogen!


